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neuen Sorfdjrifteti unferen ©eroobnbeiten unb ber
Sebenë» unb ©emütpart unferer Sttuppen nidjt
angemeffen finb, fo fann ibre Sinfübrung böfe

golgen baben uub ber ©iêjiplin fdjaben.
Soie SDiêjiplin barf roeber fdjlaff nodj fajroaaj

fein; fie fott ftreng, geredjt unb roûrbig, boaj audj

unerbittlidj fein. SRan foli ben erften unb ben

jroeiten gebier nidjt oerjetben, um fiaj nidjt in ber
Sage ju befinben, ben britten gebier mit ungleicher
4?ârte beftrafen ju mûffen. Sin Dffijier, ber bie

Äteinigfeiten im SDienfte oernadjläffigt, ber fteljt
fpäter oor größeren geblern obnmädjtig ba. Sé
ift j. S. fidjer, etroaê längere ober fürjere §aare,
eine mebr ober roeniger genaue militarifdje ©tettung
beim Slppett, bie nidjt eingetjaltenen Sinjelnbeiten
ber Sefleibungêoorfdjrift, baë niajt getjörig ©alu«
tiren u. f. ro. rauben bem etgentlidjen inneren
SBerttje beê ©olbaten nidjtê ; eë beutet bieë aber

auf eine Säßigfett im ©eborfam bin unb jeigt einen

SRangel an Sldjtung gegen bie Sefeble ber Sorge»
fefeten. SDer Dffijier barf aber unbebingt roeber
eine foldje, nodj ben geringften Ungeborfam im
SDienfte bulben; er muß ber geroiffenbaftefte Sluf»

reajtertjalter ber mitttârtfdjen Drbnung in feinem

SBirfungsfreife fein. SDer beft gebilbete Dffijier
roürbe im gelbe mit-feinen Struppen roenig auê»

ridjten, roenn er nidjt fdjon in griebenëjeit bie

SDiêjiplin bei benfelben immer gleidj ftreng ju tjanb«
baben gemußt bàtte.

3ebeê Serroanbtfajaftê= ober greunbfdjafteöer»
baltutß muß im SDienfte vox ben gorbernngen ber

SDiêjiplin roeicjen. Slußer bem SDienfte bingegen
tritt bie Ser'onlicbfeit roieber auf unb baê §erj
nimmt feine SRedjte roieber ein.

SRan tjüte ftdj roobl oor einem gebier, in roeldjen
in unferer Slrmee oft fonft Stüdjtige oerfallen.
SRanajer roeiß nämlidj im Äreie oon greunben
nnb Äameraben feine $ett niajt bfffer ale ju einem

unaufljôrlidjen Ärittfiren ju oerroenben. SDiefeê

roirb atê unoernünftig, ^enei olê oeraltet, SDiefeê

ale ein ©ptel, %enei ali ju bort bejeiebnet; biefer

Dffijier ift niajt auf ber £>öbe feiner ©tellung,
feneë SReglement, biefe Sebre, btefe Seroegung, biefe

Sefdjäftigung bat feinen SBertb u. f. ro. — Sine
foldje ©eroobubeit bot böfe SBirfungen, benn bei

SDenjenigen, roeidje unfere Struppen nidjt fennen,
läßt baë unaufljörlidje SRurren bie Ueberjeugung
auffommen, bafi unfere militärifajen Sinritt)hingen
ibrem ^toeefe niajt entfpredjen, baß unfere Sruppen
nur ba feien, um ben ©taatsfinanjen jur unge«
beuren Saft ju fallen.

SDie freie SDiëcuffion ift nur nüfelidj, roenn bie

Äritif gut nnb njotjlgefinnt unb in ben ©djranfen
ber Opportunität geljalten ift. 3ft fte leidjtfinnig
ober boërotUig, fo artet fie in ein Sergeben gegen
bie allgemeine mititärifttje Drbnung auê.

SDaê ©efjeimniß etnee ©iegeë liegt feljr oft nur
in ber ftreng aufredjt erbattenen SDiêjiplin unb in
bem fdjleunigen ©eborfam roie ^ebex ei am beften
fann unb oerfteljt, fet eê felbft mit ber unoer«
meibtidjen unb geroiffen Slufopferung beê eigenen
Sebenë. Sin Dpfer, roeld) eê f eine S er

gleidjung juläßt unb feine Seloibnung
baben fann, fonbern nur innerltdj bai
©eroiffeu beê ©terbenben mit bem ©es
fûtjl befriebigt, biê jur lefeten SRög»
ltdjfeit uub bië jur lefeten ©tunbe feine
militarifdje S(5 f l i et) t erfüllt ju baben.

(Sib-gettöffeufdjaft.
JBimbe§ftabt. (Srnennung.) ©er SBunbcäratfj fjat et«

nannt:
1) Sin Stelle bc« »erftorbenen §nt. ©. Stofjr all ©efretär«

bc« SBaffendjef« ber Saoadcrie Jpr. Smll SBIttmcr »on Stlin««
bari) in ©t. ©aden, %. 3. ©efietär bc« ffiaffcndjef« ber 3n«
fanterie ;

2) at« ©cfjülfe ber tcctjnifcîjen Slbtfjeitung ber jhlegämatcriat»
oerroattung §r. Scuatb SDÏûUer »on (Kilben.

— Sluägefdjrfe bene ©teilen) pnb bie cine« ©ette«

tat« te« SBaffendjef« ter Snfantetle. ©efjalt 3500 gr. Sin«

melbmigSfrlft bi« 16. 9to»embcr. — Dfe ©tede cine« Sljef« te«

(Sorrefponbcnjbürcau be« Dbcrfcfcg«comtni ffatiat«. ©ctjaft4000 gr.
Slnmclbung bl« 16. Dcooember. «Bei beiben ©teilen wirb *Sfennt«

rtffj bet beutfetjen uno franjöfifdjen Sortefponbenj »ctlangt.

31 it 8 I a » b.

Stalten. A (91 Ipen« Sompagnien.) ßürjtfd) ifl
ba« (Defect über ble SRcorganifation ber Sltpencoinpagnfen »cr«

öffentlidjt rootben. «Die Sltpentruppen roerben barnadj »on 24

auf 36 (Sompagnien gebradjt, toeldje lefetere fn 10 (Bataillone

etngetljellt ftnb unb permanete auf bem Ärfegefuße ftefjen. Sie
mittlere ©tórte Jeber ©ompagnie roitb ftd) auf 5 Dfpjiere unb

90 Untcrofpjicre, Corporate unb ©olbaten belaufen. SDie ©e«

fammtftätfe ber Sllpencompagnlcn fft auf 200 Dffijfere unb

9090 Wann feftgefefet. Slu« ben auf Urlaub bf« jur ©fnbe«

rufung bipnbltdjen Sllterêflaffen erfter Äategotte roerben nadj

fpäter fjinau«jugcbenben formen Sltpencom»agnfen jroetter fittile
gcbilcct roerben. SDie S8ata(don«commanbanten Ijaben atte ben

Sorpêcommanbanten juftefjetiben ïïefugnlffe, nur fft e« ffjnen

nidjt »«flatter, bie Sompagnien ju roedjfetn. SDie (Bataillon««

fiabe werten in Soffano, JKonbool, Q3ra, îurin, ©ufa, Sfjtaffo,
Sljiari, «Defenjano, Skrona unb Soneglfano liegen, ©a« 1.,
3., 4„ 7., 9. unb 10. (Bataillon pnb au« je 4 Sompagnien ju«
fammengefefet, roätjrenb ba« 2., 5., 6. unb 8. «Bataillon nur fe
3 Sompagnien jäfjten.

SBir woden fjier nidjt neuerbfng« bie SBortfjeile ber Ollpen«

cornpagnien, ble fdjon » or 40 Safjren unter anberem
Stamen »on ©eneral (Du four fn Anregung gebradjt

würben, aufführen, fönnen aber nur aufridjtig bebauern, bap ble

tjofjcn SDtilitätfiBcfjörben ben Sìufecn bfefer Sinrfcljtung nidjt
erfennen wollen unb nidjt beadjten, wie lefdjt Pdj wenigften«

»erfudj«weffe ein foldje« «Bataillon (mit eibg. Stcfrutirung)
aufftellen Itcpe. — @o grog bei un« bie Stbnelgung gegen nid)«

tfge Steuerungen ift, fo glauben wir bodj, bap nü fet Idj e ml»
titärifefje ©ctjöpfungen fn ben gtätfjen unb fm tBolf nodj
immer aden Slnflang unb ade Unterfiüfeung pnben.

£erjCgoit)t!ta. (Der SKarfdj be« getbmar fa) alti t.

Sooanooic mit ber 18. Sioifion überSjubuäff
nadj SKoftar) ocrbfcnt al« ein ebenfo füfjne«, wie geniale«

llntetncljmcn ade Slufmerffamfeit.
IDer „$cfter îloj-jb" giebt un« barüber fotgenben (Berictjt : Ulm

©onnerftag, 1. Sluguft, fjaben bfe f. unb f. Sruppen bfe balma«

tinffdje ©renje bei *3mo«d)i unb Sßergorac übetfdjritten.
9ìa&) ben urfptüngfidjen SBeifungcn tjatte bie 18. «Dfoffton fn

jwei Soionnen über bie fjcrjegowintfdjc ©renje gefjen foden. <Dfe

§auptcolonne, beftefjenb au« ber 2. unb 3. ©ebirgSbrigabe, bem

!Di»ipon8:@tabSC|uartfer unb ber £>t»ifton«=9îcfcr»e, fodte bef

3mo«djt in ble Jperjegowtna einrücfen, wäljrenb ble 1. ©ebirg««

brigabe »on Stagufa über Stano naef) SJcetfosidj ju marfdjiren
unb »on ba au« bie neue ©ttape am tinfen StarentaiUfcr nadj
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neuen Vorschriften unseren Gewohnheiten und der
Lebens- und Gemüthsart unserer Trnppen nicht

angemessen sind, so kann ihre Einführung böse

Folgen haben nnd der Disziplin schaden.

Die Disziplin darf weder schlaff noch schwach

sein; sie soll streng, gerecht und würdig, doch auch

unerbittlich sein. Man soll den ersten und den

zweiten Fehler nicht verzeihen, um sich nicht in der
Lage zu befinden, den dritten Fehler mit ungleicher
Hörte bestrafen zu müssen. Ein Offizier, der die

Kleinigkeiten im Dienste vernachlässigt, der steht

später vor größeren Fehlern ohnmächtig da. Es
ist z. B. sicher, etwas längere oder kürzere Haare,
eine mehr oder weniger genaue militärische Stellung
beim Appell, die nicht eingehaltenen Einzelnheiten
der Bekleidungsvorschrift, das nicht gehörig Salutiren

u. f. w. rauben dem eigentlichen inneren
Werthe des Soldaten nichts; es dentet dies aber

auf eine Läßigkeit im Gehorsam hin und zeigt einen

Mangel an Achtung gegen die Befehle der
Vorgesetzten. Der Offizier darf aber unbedingt weder
eine solche, noch den geringsten Ungehorsam im
Dienste dulden; er muß der gewissenhafteste
Aufrechterhalter der militärischen Ordnung in seinem

Wirkungskreise sein. Der best gebildete Offizier
würde im Felde mit seinen Truppen wenig
ausrichten, wenn er nicht schon in Friedenszeit die

Disziplin bei denselben immer gleich streng zu
handhaben gewußt hätte.

Jedes Verwandtschafts- oder Freundschaftsverhältniß

muß im Dienste vor dcn Forderungen der

Disziplin weichen. Außer dem Dieuste hingegen
tritt die Persönlichkeit wieder auf und das Herz
nimmt seine Rechte wieder ein.

Man hüte stch wohl vor einem Fehler, in welchen

in unserer Armee oft sonst Tüchtige verfallen.
Mancher weiß nämlich im Kreis von Freunden
nnd Kameraden seine Zeit nicht bcsfer als zu einem

unaufhörlichen Kritisiren zu verwenden. Dieses
wird als unvernünftig, Jenes als veraltet, Dieses
als ein Spiel, Jenes als zu hart bezeichnet; dieser

Ofstzier ist nicht auf der Höhe seiner Stellung,
jenes Reglement, diese Lehre, diese Bewegung, diese

Beschäftigung hat keinen Werth n. s. w. — Eine
solche Gewohnheit hat böse Wirkungen, denn bei

Denjenigen, welche unsere Truppen nicht kennen,

läßt das unaufhörliche Murren die Ueberzeugung
aufkommen, daß unsere militärischen Einrichtungen
ihrem Zwecke nicht entsprechen, daß unsere Trnppen
nur da seien, um den Staatssinanzen zur
ungeheuren Last zu fallen.

Die freie Discussion ist nur nützlich, wenn die

Kritik gut nnd wohlgesinnt und in den Schranken
der Opportunität gehalten ist. Ist ste leichtsinnig
oder böswillig, so artet ste in ein Vergehen gegen
die allgemeine militärische Ordnung aus.

Das Geheimniß eines Sieges liegt sehr oft nm
in der streng aufrecht erhaltenen Disziplin und in
dem schleunigen Gehorsam wie Jeder es am besten
kann und versteht, sei es selbst mit der
unvermeidlichen und gemissen Aufopferung des eigenen
Lebens. Ein Opfer, welches keine Ver¬

gleichung zuläßt und keine Belohnung
haben kann, sondern nur innerlich das
Gewissen des Sterbenden mit dem G e-
fühl befriedigt, bis zur letzten
Möglichkeit und bis zur letzten Stuude seine
militärische Pflicht erfüllt zu haben.

Eidgenossenschaft.
Bimdesstadt. (Ernennung.) Der BundeSrath hat

ernannt :

1) An Sielle dcs verstorbenen Hrn. S. Rohr als Sekretär-
dcö Waffcnchcfs dcr Cavallerie Hr. Emil Wittmcr »on Erltns«
bach in St. Gallen, z. Z. Sekretär des Waffcnchefs der

Infanterie ;

2) als Gchülfe der technischen Abtheilung der Kriegsmaterial-
Verwaltung Hr. Eduard Müller von Milden.

— (Ausgeschriebene Stellen) sind die eines Sekretärs

des Waffcnchefs der Infanterie. Gehalt 3500 Fr. An-
meldnngsfrist bts 16, Novcmbcr. — Die Stclle eines Chefs tes

CorrespondcnjbürcaudesObcrkrtcgScommissariatS. Gehalt 1000Fr.
Anmeldung bis 16. November. Bei beiden Stellen wird Kenntniß

der deutschen und sranzösikchen Correfpondenz vcrlangt.

Ausland.
Italien. (Alpen-Compagnien.) Kürzlich ist

das Dekrct über die Reorganisaiion der Alpencompagnien

veröffentlicht worden. Die Alpentrupxen werden darnach von 24

auf 36 Compagnien gebracht, wclche letztere in 10 Bataillone

eingetheilt sind und permanent auf dem Kriegsfuße stehen. Die
mittlere Stärke jcder Compagnie wird sich auf ö Ofsiziere und

90 Unterofsiziere, Korporale und Soldaten belaufen. Die Gc-
sammistärkc der Alpencompagnicn ist auf 200 Offiziere und

3030 Mann sestgcsetzt. Au« dcn auf Urlaub bis zur Einberufung

befindlichen Aliersklassen erster Kategorie werden nach

später hinauSzugcbendcn Normen Alvencompagnten zweiter Linie

gebildet werdcn. Die Bataillonscommandanten haben alle den

CorpScommandanten zustehenden Befugnisse, nur ist eê ihnen

nicht »erstattet, die Compagnien zu wechseln. Die Bataillonsstäbe

werden in Jossanv, Mondo»!, Bra, Turin, Susa, Chiasso,

Chiari, Desenzano, Verona und Conegliano liegen. DaS 1.,

3,, 4., 7., 9. und 10. Bataillon sind aus je 4 Compagnien
zusammengesetzt, während da« 2., 5., 6. und S. Bataillon nur je
3 Compagnien zählen.

Wtr wollen hier nicht neuerdings die Vortheile der Alpen-

compaznien, die schvn v or 40 Jahren unter anderem
Namen von General Dufvur tn Anregung gebracht

wurden, aufführen, können aber nur aufrichtig bedauern, daß die

hohen Mililär'Behörden den Nutzen dieser Einrichtung nicht
erkennen wollen und nicht beachten, wie leicht sich wenigstens

versuchsweise ein solches Bataillon (mit eidg. Rekrutirung)
aufstellen ließe. — So groß bei unS die Abneigung gegen nichtige

Neuerungen ist, so glauben wir doch, daß nützliche
militärische Schöpfungen in den Räthe» und im Volk noch

immer allen Anklang und alle Unterstützung finden.

Herzegowina. (Der Marsch des Fcldmarschalllt.
Jovanovtc mit der 18. Division über LjubuSki
nach Mostar) verdient als ein ebenso kühnes, wie geniales

Unternehmen alle Aufmerksamkeit,

Der „Bester Lloyd" giebt uns darüber folgenden Bericht: Am

Donnerstag, 1. August, haben dte k. und k. Trnppen die dalmatinische

Grenze bei JmoScht und Vergor« überschritten.

Nach dc« ursprünglichen Weisungen hätte die 18. Division in

zwci Colonncn über die hcrzcgowintschc Grenze gchcn sollen. Die

Hauptcolonne, bestehend aus der 2. und 3. GebirgSbrigade, dem

Divisionö-Stabsqiiarlier und der DivisionS-Nescrve, sollte bei

JmoScht in die Herzegowina einrücken, während die 1. GebirgSbrigade

von Ragusa über Slano nach Metkovich zu marschiren

und von da aus die ncue Straße am linken Narenta, Ufer nach
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